
Herd und Hof

Die Wutbürger von 
nebenan
Von Michael Rüe,2 8.071087r.

364 Tage im Jahr bin ich glücklich in und mit meiner Wohnung. Nur an ei-
nem Tag kippt das Glück: Wenn wir uns alle treDen. öenn meine Wohnung 
gehUrt mir. End vigentum zerpjichtet äum Gang an die SVhrliche 8tock-
werkeigentümer-,ersammlung.

Enter Traktandum ÄF öizersesF entlVdt sich der angestaute frger der Wut-
bürger-Mraktion. Wie ein Wasser«all prasselt er au« uns hernieder. WirF das 
sind die zier Tap«eren. öie zon nebenan. öer zon oben. öer zon unten. End 
ich. öieF wie wir glaubenF letäten normalen Oenschen.

»Hhne euch würde ich das hier nie überlebenAF sage ich. End ernte zer-
stVndniszolles Nicken. öa gehts auch schon los. ör. GruberF der zon äu Lau-
se aus arbeitetF kriegt alles mit. Pll die OissstVnde: die «remden !euteF die 
unseren Irizatgrund illegal betretenF und den OüllF der sich ansammelt. 
End die OenschenF die ins Gebüsch pinkeln.

Oit seinen ihm angeborenen «orensischen MVhigkeiten hat ör. Gruber un-
sachgemVss deponierte Pb«allsVcke durchsucht. End die 8ünder im GebVu-
de gegenüber ermittelt: »öas waren äwei Engarn und ein Praber. Oan muss 
denen eintrichternF wie wir das in der 8chweiä mit dem Pb«all machenCA ör. 
Gruber stammt aus dem 8üden öeutschlands.

vs muss etwas unternommen werden gegen die MremdenF die unsere Pn-
lage betreten. »Bm –oop gibt es «ür acht Mranken 8childerF da steht drau«: 
Ketreten zerbotenF richterliche ,er«ügungAF erklVrt ör. Gruber. Wir stim-
men abF konsultatizF wie der ,erwalter betont. öie konsultierte Oehrheit 
will keine 8childer. öoch ör. Gruber lVsst nicht locker. vr kündigt anF sie 
selber äu beäahlen. »Pber 8ie dür«en sie nicht au«stellenF wenn die Oehrheit 
nicht willAF ermahnt ihn der ,erwalter.

»Jeden Mreitag kiDen Jugendliche zor meinem MensterAF empUrt sich eine 
Sunge Mrau. »Nachts sind da dunkle Gestalten. vinmal habe ich sogar ein 
weisses Iulzer gesehenCAF sagt ein Oann. 

Oir wird klarF dass ich die Pugen dazor zerschliesse. öie marodierenden 
JugendbandenF die bei uns ihr Enwesen treiben Z ich sehe und hUre sie nie. 
Hbwohl auch ich hVuqg äu Lause arbeite. Pber zielleicht habe ich ein«ach 
mehr äu tun als ör. Gruber.

Pber die Rinder sehen sieF die dunklen GestaltenF ist eine Outter überäeugt. 
»End sie sehen in ihren GesichternF dass sie bUse sind.A KUse Sunge Oen-
schenF die danach trachtenF unser Ge«ühl der Geborgenheit äu äerstUren. 
»Wir müssen unsere Rinder schütäen. 8ie sind unsere yukunÜCAF schreit ein 
Oann in den 8aal.
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vin anderer meldet sichF doch man hUrt ihn nicht. vine der kleinen yukün«-
te im 8aal (uengelt lautstark.

Bn unserer kleinen )unde wird das GehUrte leise kommentiert: »vs sind so-
wieso die 8cheisskinderF die den meisten !Vrm und öreck machenAF meint 
die Nachbarin zon nebenan. 8ie hat den Kalkon äum Bnnenho« und kennt 
die Namen aller Rids auswendig. 8elbst im yeitalter zon Türklingeln und 
Land0s äiehen es Rinder zorF ihre Mreundinnen durch lautes 8chreien zor 
geschlossenen Menstern äum 8piel au«äu«ordern.

»Bn äehn Jahren sind die alle Teenager. End dann kiDen sie äwei ’berbau-
ungen weiter und nerzen die !eute dortAF qndet die Nachbarin zon neben-
an. End der Nachbar zon oben meint: »vh klar. OUglichst weg zon den ei-
genen vltern.A

öie yustVnde sind unhaltbarF so ziel wird klar. öer Lauswart ist nie äu se-
henF »obwohl wir ihmA respektize der Macilit0-Oanagement-Mirma 2Pnm. 
d. ,er«.H »über 4IJIII Mranken im Jahr beäahlenCAF empUrt sich ör. Gruber. 
öa«ür dür«e man doch eine ,olläeitprVsenä mit K4-8tunden-Iikett erwar-
tenF qndet er. »8onst kUnnt ihr die 4IJIII auch mir gebenCAF schreit ein an-
derer.

Jetät meldet sich ein Lerr )ossierF er «ordert einen Iatrouillendienst. Was 
lustig istF denn Lerr )ossier wohnt gar nicht bei uns. vr zermietet seine 
Wohnung. Plso rein theoretisch dürÜe er die !iegenschaÜ gar nicht grund-
los betretenF schliesslich geht das Nutäungsrecht au« seine Oieterin über. 
8treng genommen begeht er Laus«riedensbruch. 8ein eigener Iatrouillen-
dienst müsste ihn zom Grundstück wegweisen.

öie öebatte setät sich «ort. öie Oehrheit schweigt. Nach einer 8tunde 
schleichen wir äu ziert aus dem 8aal. Wir brauchen Setät sehr dringend Pl-
kohol. Wie die 8ache ausgehtF erleben wir nicht mehr mit.

öem ,ernehmen nach wurde die ,erwaltung beauÜragtF HDerten einäuho-
len: «ür einen bewaDneten 8icherheitsdienstF «ür Eni«ormen und 8chlag-
stUcke der neu äu gründenden Kürgerwehr. 8owie «ür 8elbstschussanlagen 
und Tretminen. 

Wenigstens sind diese blUden ,erbotsschilder zom TischF stellen wir mit 
Ke«riedigung «est.
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